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faffen, wo die fchlimmften Mißftände vorhanden find. m zweiter Linie kommt 
das Angerappthal unterhalb Angerburg, das gleichzeitig mit den Stauanlagen 
bei diefer Stadt betrachtet werden muß. Die Stauanlagen bei Darfehmen und 
Kiffehlen haben zu feinen Klagen Beranlafjung gegeben, nur in früherer Zeit 
den Flößereibetrieb erjchwert. Auch die Brückenanlagen wirken nirgends als be- 
jonder3 nachtheilige Abflußhinderniffe. Schiffbar ift die Angerapp nur in der 
kurzen Anfangsftrede bei Angerburg und in der Enditredfe von Sufterburg ab, 
welche bei der Strombefchreibung des Pregel mitbehandelt wird. Abgejehen von 

den beiden Strecken bei Angerburg und in der Skallifcher Ebene, deren Ber- 
hältniffe eingehender darzuftellen find, genügt daher für die übrigen Streden ein 
furzer Ueberblie. Diefer mag fich erftreclen auf die Verfuche zur bejjeren Ge- 
ftaltung des FlußbettS und zur Flößbarmachung, auf die Ausnugung der Waifer- 
fraft und auf die Brüclenanlagen. 

1. Brüdenanlagen. 

Die Lichtweiten und die Bauart der wichtigften über die Angerapp führen- 
den Brücken gehen aus der Tabelle auf ©. 396 hervor. Sie liegen jänmtlich 
fenfrecht oder doch nahezu jenkrecht zur Strömungsrichtung und führen das eis: 

freie Hochwafjer ohne nachtheiligen Stau, fowie ohne Weberfluthung der an- 

jcehließenden Dämme ab. Die Brücen am Mittel- und Unterlaufe find gleich- 

zeitig TIhalübergänge; diejenige für die Eifenbahnlinie Königsberg— Eydtfuhnen 
bei. Judtichen hat daher außer den vier vom Hochwaffer durchfloffenen Deffnungen 
noch eine fünfte mit 14,44 m Lichtweite, deren Sohle völlig hochwafjerfrei Liegt. 
Obgleich die Mitteljoche der hölzernen Straßenbrüden am Mittel- und Unter- 
laufe durch Eisbrecher oberhalb der Joche und außerdem noch dur) 100 m fluß- 
aufwärts befindliche Voreisbrecher gejchüßt werden, haben fie bei fehweren Eis- 

gängen zuweilen Bejchädigungen erlitten, weshalb man die wichtige Holzbrücke 
bei Darkehmen durch eine eiferne Brüce mit Steinpfeilern zu erjegen beab- 
fichtigt. 

Auch an der Anfterburger Straßenbrüce haben fich öfters Eisverjfegungen 
gebildet, namentlich in früheren Jahren, al3 fie noch oberhalb der jegigen Stelle 
lag und enge Fochitellung Hatte. Gegenwärtig treten nur ausnahmsweife 
Stoekungen des Eisgangs an der Brücde ein, in gefährlichen Maße zulegt im 

Frühjahre 1889, al3 durch eine Stopfung der Deich bedroht wurde, welcher den 
unteren Theil der Stadt Infterburg gegen Heberfchwenmungen jcehügt.”) Läjtig 
für den Abgang des Tafeleifes ift der Umstand, daß die beiden Mittelpfeiler 
der eifernen Brüde nur 8,5.m Lichtweite zwifchen fich frei lajjen, eine für Majten- 

*) Der 1882 von der Stadt Initerburg gebaute, 400 m lange Deich hat eine 3 bis 
35m breite, etwa 0,4m über dem höchiten befannten Wafjerjtande Tiegende Krone 

(6,85 m a. B.) und ijt beiderfeitS 1,3-fach abgeböfcht. Bei hohem Außenwaffer wird der 
eingedeichte Stadttheil durch ein mit Gaskraftmafchine betriebenes Pumpwerk fünitlich 

entwäljert. Zur Ausführung der Deichanlage war e3 nothwendig, die Schloßmühle an- 
zufaufen, um über ihr Gefälle verfügen und das Wafjer aus dem Schloßteich durch eine 

Freifchleufe unterhalb der Straßenbrüce in die Angerapp leiten zu fönnen, wogegen früher
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Elappen eingerichtete Ducchfahrtöffnung, die übrigens niemals zur Durchfahrt von 
Schiffen benugt worden ift. Der zunächit auffällige Umftand, daß die Straßen- 
brücke geringere Lichtweite befitt als die oberhalb Tiegende Eijenbahnbrüce, hat 
feinen Grund in der verfchiedenen Breite des Ueberjchwenmungsgebiets; an der 
Eifenbahnbrüce ift die Thalfohle ziemlich breit, vor der Straßenbrüce dagegen 
eng, rechts von hohem Ufer begrenzt, IimfS durch jenen Deich eingejchräntt. 

Außer den in der Tabelle bezeichneten Brücken führen über die Angerapp 
noc) einige hölzerne Wegebrücken einfachfter Bauart bei Jakunowen, Gr.-Sobroft, 
K-Medunifchken, Kiffehlen (Walkmühlenbrücde) u. f. w. An den übrigen Wege- 
freuzungen wird der Verkehr durch Zurthen vermittelt, die zur Hochwafjerzeit nicht 

Zahl der Se- 

Bezeichnung der Brücenanlagen | Deff- fammte Bauart 
il nungen, Sichtweite 

Bofnifehe Brücke bei TRNE : 1 76m | Unterbau in Stein, Ueberbau in in Soh 

|Herdentunge Straßenbrücde bei 
Angerburg ; ; 1 13,5 „ | Unterbau in Stein, Ueberbau in Gifen 

Litauifche Brücke bei near 2 8,0 „ , Unterbau in Stein und Holz, Ueber: 
bau in Hol 

| Rajtenburger Straßenbrücde bei An 
gerburg En B 16,6 „ | Unterbau in Stein und Holz, Ueber: 

bau in Holz 

Angerapp-Gifenbahnbrüce bei An- 
gerburg 1 10,0 „ | Unterbau in Stein, Ueberbau in Eifen 

Mühlenfanal - Eifenbabnbräge Bi 
AUngerburg - 1 25,0 „ | Unterbau in Stein, Ueberbau in Gifen 

Straßenbrücde unterhalb de3 Mosd- 
zehner Sees . ; 1 16,0 „ | Unterbau in Stein, Neberbau in Eifen 

Straßenbrücke bei on. B 1 16,0 „ | Unterbau in Stein, Ueberbau in Eifen 

Straßenbrüde bei Wenjorfen . d 16,0 „ | Unterbau in Stein, Neberbau in Eifen 

Straßenbrüce bei Launingfen . 2 16,0 „ | Unter und Ueberbau in Stein 

Straßenbrücke bei Darfehmen . 5 63,4 „ | Unterbau in Stein und Holz, Ueber- 

£ bau in Holz 
Gifenbahnbrüce unterhalb Darkehmen 3 66,0 „ | Unterbau in Stein, Heberbau in Eifen 

Straßenbrüce bei Nemmersdorf . 4 49,1 „ , Unterbau in Stein und Holz, Ueber: 

bau in Holz 
Gifenbahnbrücte bei Judtfchen 4 57,8 „ | Unter: und Ueberbau in Stein 

Straßenbrücde bei Schlappaden . 5 52,6 „ | Unterbau in Stein und Holz, Ueber- 
bau in Holz 

Eijenbahnbrüce oberhalb Sniterburg 6 90,4 „ | Unter und Ueberbau in Stein 
Straßenbrücfe bei Sniterburg . 3 57,1 „ | Unterbau in Stein, Neberbau in Gifen 

der ee jener Mühle durch den bei großem Hochwailfer 1 bi$ 2 m hoch. über- 
Ichwenmten Stadttheil oberhalb der Brücke mündete. Sener unterhalb mündende, in die 

* Angerapp austretende Graben führt zuweilen fo übel riechendes Waffer ab, daß Bedenken 
entjtanden find, weil die Liegeftelle der Kähne fich dicht Daneben befindet. Durch die im 
Bau begriffene Kanalifation der Stadt Iufterburg, bei welcher das Schmuß- und Regen- 
wajjer getrennt abgeleitet und die verfehmusgten Abwäffer vor der Einführung in die 
Angerapp geklärt werden, ändert fich Diefer Mißftand (vgl. S.281). Gleichzeitig ift eine 
jtädtifche Wafferverforgung mit Grundwafjer aus dem Sniterthale im Bau.
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gangbar find. Bei den zuerjt genannten Angerburger Brücken ift angenommen, 
daß die Kunftitraßen von Lößen und nach Nordenburg, jowie von Darfehmen 

und nach Raftenburg zufammenhängende Straßenzüge bilden, welche je einmal 
den natürlichen (öftlichen) Flußlauf und den (weitlichen) Miühlenkanal überfchreiten, 

ebenjo die Eifenbahnlinie Gerdauen— Goldap, deren Brücden fi) noch im Bau 

befinden. Am natürlichen Flußlaufe folgen die Bolnifche Brücde (mac) Lößen), 

die Litauifche Brücke (nach Darkehmen) und die Eifenbahnbrüce auf einander, am 
Mühlenkanal die Naftenburger Straßenbrüce, die Eifenbahn- und kurz vor der 
Wafjermühle die Nordenburger Straßenbrüce. 

2. Stauanlagen am Mittellaufe. 

Die Darfehmer Straßenbrüce Liegt, wie erwähnt, im Oberwaffer des Dar- 
fehmer Mühlenwehrs. DVBon ihren fünf Deffnungen werden drei mit 39,0 m 
Lichtweite ftändig dDurchftrömt; zwei mit 24,4 m liegen am rechten Ufer und find 
in den legten Jahrzehnten nicht mehr durchfluthet worden, weil feit 1846 fein 
den rechtsjeitigen Staudamm überfteigendes Hochwaffer ftattgefunden hat. Daß 
die Unterfante des Meberbaues nur 2,5 m Lichthöhe über Mittelwafjer befitt, ex- 
jcheint unbedenklich, weil felbft die höchite befannte Hochfluth von 1846 den mitt- 
leren Spiegel des Oberwafjers bloß um 1,76 m überftiegen hat, während ge- 

wöhnlich das Hochwafjer nicht über 0,5 m anwächlt. Sm Unterwafjer beträgt 
dagegen die gleichzeitige Anfchwellung 1,7 bis 2,5 m und hat bei jenem Höchit- 
ftande 3,2 m betragen. Der Mühlenbefiger evzielt diefe gute Hochwaffervorfluth 
durch vechtzeitiges Abnehmen der auf das 42 m lange, in Stein und Holz er 

baute fejte Weberfallwehr aufgefegten Stauflappen, ohne daß Grumdfchleufen er- 
forderlich wären, abgefehen von den Aalfängen. Soweit die Vegelbeobachtungen 
ein Urtheil erlauben, hat im Zeitraume 1846/92 duwcchfchnittlich das Oberwaffer 
auf 3,05 m, das Unterwafjer auf 0,25 m a. ®. gejtanden, die mittlere Stauhöhe 
aljo 2,80 m betragen. Seit.den achtziger Jahren zeigt das früher etwa 0,2 m 
niedrigere Kleinwaffer am Unterpegel eine Senkung um weitere 0,3 bis 0,4 m, 
vermuthlich in Folge von Näumungsarbeiten im Flußbett und Mühlenkanal, 

welche der Mühlenbefiger zur VBerftärkung feiner Wafferfraft vorgenommen hat. 
Abgejehen von den vafch vorübergehenden Zeiten des Hochwafjers und Eisgangs, 

beträgt die Stauhöhe jegt bei den meiften Wafjerftänden gegen 3 m. Statt der 
alten ungenügenden Wafjerräder arbeiten nunmehr jahraus jahrein drei Turbinen 
mit etwa 150 Pferdefräften Nußleiftung, welche außer der umfangreichen Mahl- 
miühle nebenbei die eleftrifche Beleuchtung der Stadt Darfehmen unter Ausnugung 

von etwa 25 Pferdefräften beforgen. Diefe Beleuchtungsanlage, eine der älteften 
überhaupt und wohl die erite allgemeine eleftrifche Stadtbeleuchtung in Deutfch- 
land, jteht jeit 1886 dauernd in alljeitig befriedigendem Betriebe, was zur Be- 
richtigung anders lautender Angaben ausdrücklich hervorgehoben werden mag. 

Das 0,75 km oberhalb der Mündung des Wieffluffes befindliche Mihlen- 
wehr bei Kifjehlen ift ähnlich angelegt und gleichfall3 mit Stauflappen auf dem 
Fachbaum verjehen, hat aber nur 2,2 m durchichnittliche Stauhöhe. — Abgejehen


